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Radarkontrollen trotz
Schnee und Eis
Villingen-Schwenningen –
Auch auf Schnee und Eis mes-
sen die Ordnungshüter der
Stadtverwaltung genau nach.
Ab heute geraten folgende Ab-
schnitte ins Fadenkreuz des
Kommunalen Ordnungsdiens-
tes und ihrer Blitzgeräte:
Montag: 14. Januar, Bereich
Wöschhalde/Deutenberg;
Dienstag, 15. Januar, Bereich
Pfaffenweiler/Sauerwasen;
Mittwoch, 16. Januar, Bereich
Kopsbühl/Villinger Innenstadt;
Donnerstag, 17. Januar, Bereich
Rinelen/Sauerwasen; Freitag,
18. Januar, Bereich Wöschhal-
de/Sauerwasen; Samstag, 19.
Januar, Bereich Schwenninger
Innenstadt.

FÄRBERSTR AS SE

Unbekannter schlägt
Türsteher nieder
VS-Villingen (sk) Eine blutige
Platzwunde hat ein Mitarbei-
ter des Sicherheitspersonals ei-
ner Bar in der Färberstraße aus
einer Auseinandersetzung mit
ein paar Gästen davongetragen.
Die Personen waren am Ein-
gang der Gaststätte abgewiesen
worden und gerieten daraufhin
mit dem 24-jährigen Türsteher
verbal in Streit, schildert die
Polizei den Tathergang. Wäh-
rend der Rest der Gruppe nach
dem Streit schließlich von dan-
nen zog, reichte es einem Mann
offenbar noch nicht: Er schlug
dem Türsteher mit einem un-
bekannten Gegenstand auf
den Hinterkopf. Im Anschluss
suchte er das Weite. Der 24-Jäh-
rige musste im Krankenhaus
medizinisch versorgt werden.
Die Polizei hat gegen den unbe-
kannten Täter mittlerweile ein
Ermittlungsverfahren eingelei-
tet und bittet unter der Telefon-
nummer 07721/6010 um Hin-
weise zur Tat.

STR AS SENGL ÄT TE

23-Jähriger rutscht
in den Gegenverkehr
VS-Villingen (sk) Da er dem vor
ihm bremsenden Auto auswei-
chen wollte, ist ein Autofah-
rer mit seinem Wagen in der
Karlsruher Straße auf die Ge-
genspur gekommen und dort
mit einem entgegenkommen-
den Fahrzeug zusammengesto-
ßen. Der 23-jährige Mercedes-
Fahrer rutschte auf der glatten
Straße und wollte nach eigenen
Angaben einen Unfall mit dem
vorausfahrenden Wagen ver-
hindern, berichtet die Polizei.
Durch den Zusammenstoß ent-
stand ein Schaden in Höhe von
15 000 Euro an den beiden Au-
tos. Beide Fahrer wurden nicht
verletzt.

UNFALL

Zwei Verletzte und
viel kaputtes Blech
VS-Villingen (sk) Zwei leicht
verletzte Autofahrer und zwei
kaputte Autos sind die Bilanz
eines Unfalls vom Freitagabend
in der Vockenhauser Straße, als
zwei Autos auf Höhe der Zu-
fahrt zur Bundesstraße 33 zu-
sammenstießen. Ein 29 Jahre
alter Fahrer fuhr nach Anga-
ben der Polizei mit seinem Opel
stadtauswärts. Er übersah beim
Linksabbiegen auf die B 33 den
entgegenkommenden Skoda.
Aufgrund ihrer Verletzungen
wurden der Verursacher und
die 45 Jahre alte Skodafahre-
rin ins Krankenhaus gebracht.
Der Schaden an beiden Autos
beläuft sich nach ersten Schät-
zungen der Polizei auf unge-
fähr 14 000 Euro.

Villingen-Schwenningen – In einer lan-
gen Schlange standen hunderte Bürger
geduldig wartend im Theater am Ring,
um dem neuen Oberbürgermeister Jür-
gen Roth ihre Aufwartung zu machen.
Geduldig schüttelte dieser unzählige
Hände, hatte für alle ein offenes Ohr
und so fing die Amtseinführung mit ei-
niger Verspätung an. Es kamen deutlich
mehr Gäste, als es Sitzplätze im Theater
gibt, so wurde die Veranstaltung kur-
zerhand in den kleinen Saal übertragen.
➤ Vereidigung und Grußworte: Durch das
noch laufende Gerichtsverfahren we-
gen der Wahlanfechtung konnte Bür-
germeister Detlev Bührer seinen neuen
Chef Jürgen Roth nur als Amtsverweser
ernennen, mit der Amtsbezeichnung
Oberbürgermeister. Bührer begrüßte
auch die Gäste und führte in die Veran-
staltung ein. Grußworte gab es von Re-
gierungsvizepräsident Klemens Ficht,
Landrat Sven Hinterseh, dem Bundes-
tagsabgeordneten Thorsten Frei, den
Landtagsabgeordneten Martina Braun
und Karl Rombach und Dauchingens
Bürgermeister Torben Dorn als Vertre-
ter der Gemeinden in der Verwaltungs-
gemeinschaft. Sie alle überbrachten
ihre guten Wünsche und zum Teil auch
Geschenke. Klemens Ficht betonte für
das Regierungspräsidium die große
Bedeutung Villingen-Schwenningens
als Oberzentrum. Er appellierte an alle
Akteure in der Stadt, den neuen Ober-
bürgermeister zu unterstützen, egal
auf welcher Seite man im Wahlkampf
gestanden habe. Für die schwungvolle
und erfrischend lockere musikalische
Umrahmung sorgte die Jazz Connexi-
on des Deutenberg-Gymnasiums unter
der Leitung von Stefan Merkl. Die jun-
gen Musikerinnen und Musiker beka-
men viel Beifall.
➤ Die Rede: Dann gehörte die Bühne
Oberbürgermeister Jürgen Roth und

mit Spannung warteten die Gäste aus
Politik, Kirche, Vereinen, Feuerwehr,
Gewerkschaften, Schulen, Hochschu-
len, Handwerk und Industrie ebenso
wie die vielen Bürger auf die erste gro-
ße Rede des neuen Oberbürgermeis-
ters. Er griff viele seiner Wahlkampft-
hemen und -versprechungen auf und
mahnte an, dass die Stadt wichtige
Schritte tun müsse, es müsse vorange-
hen, denn „Stillstand ist Rückschritt.“
Neu dabei: Jürgen Roth will offensicht-
lich den Haushalt nochmals durch-
forsten: „Auch hier werden wir noch
einmal drüber gehen und das veran-
schlagen, was wir mithilfe von Dritten
und aus eigener Kraft auch wirklich
schaffen können.“ Es helfe nicht, wenn
alle Maßnahmen im Haushalt aufge-
führt werden, wenn die Stadt sie nicht
umsetzen könne. Zweimal gab es Zwi-
schenapplaus während seiner Rede –
einmal bei seiner Aussage, dass man
bei guter Planung eine Straße nur ein-
mal aufmachen und alles reinlegen und
erneuern sollte, was erforderlich ist. Mit
einer strategisch ausgerichteten Pla-
nung der großen Sanierungen könnten
diese auch in „kürzest möglicher Zeit“
umgesetzt werden und würden nicht
Monate und Jahre dauern wie in der

Waldstraße. Das zweite Mal klatschten
Besucher vereinzelt bei einem kleinen
Schlenker zum Fußball und der Aussa-
ge, dass „Mir san mir“ nicht immer ein
Erfolgsrezept sei, wenn man zum Bei-
spiel in die Bundesligatabelle schaue.
Hier ging es Jürgen Roth um die Regi-
on, für die Villingen-Schwenningen ein
Magnet sein müsse.
➤ Die Verwaltung: Jürgen Roth skizzier-
te in seiner Rede, wie er die Verwaltung
künftig sieht: modern, digital, schlank
und hocheffizient. Dazu gehören auch
ordentliche Arbeitsbedingungen. Die
Verwaltung müsse sich als Dienstleis-
ter sehen, Bürger müssten als Kunden
gesehen und entsprechend behandelt
werden. Er wolle künftig noch mehr „lö-
sungsorientiert“ vorgehen, betonte der
Oberbürgermeister. Ein „Geht nicht“
will er nicht gelten lassen, das müsse
künftig heißen „Wie kriegen wir das
hin?“ Allerdings zeigte er auch gleich
die Grenzen auf, die man den Bürgern
auch vermitteln müsste: „Wir sind Aus-
führende im System. Gesetze werden
in Berlin und Stuttgart gemacht – nicht
im Rathaus VS.“ Auch das müsse man
annehmen.
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Großer Auftritt für OB Jürgen Roth

V O N C L  A U  D I A  H O F F M A N N

➤ Amtseinführung und
Neujahrsempfang

➤ Hunderte Besucher kom-
men ins Theater am Ring

Stolz zeigt Jürgen Roth (links) seine Ernennungsurkunde, die ihm Bür-
germeister Detlev Bührer überreicht.

Nicht alle Besucher finden Platz im Theater am Ring und so verfolgen sie die Rede und die
Vereidigung im kleinen Saal auf einer Leinwand.

Der wohl jüngste Besucher ist Emil, hier mit seinen Eltern Franziska
und Johannes Hellstern.

„Alle Reden waren posi-
tiv für Villingen-Schwen-
ningen. Jürgen Roth war
offen und gradlinig und er
scheint Konfrontationen

nicht aus dem Weg zu gehen.“

Meik Gildner

„Die Rede von Jürgen Roth
war menschlich und
warm. Er ist sehr authen-
tisch, zielorientiert und
ich wünsche ihm ein gutes

Händchen für seine anstehenden
Aufgaben.“

Manuela Straßacker,

„Ich wünsche Jürgen Roth
von Herzen alles Gute. So
wie ich in kenne und
kennengelernt habe, wird
er die künftigen Aufgaben

mit Sachverstand und Engagement
angehen.“

Hans Theodor Cordes

„Die Punkte, die Jürgen
Roth angesprochen hat,
sind wichtig für die Stadt-
entwicklung. Er hat eine
große Agenda vor sich

und ich wünsche ihm, dass die finan-
zellen Mittel zur Verfügung stehen.“

Werner Blum

„Die Rede von Jürgen Roth
war konstruktiv und
treffend für die Belange
von VS. Er hält sich an
seine Aussagen im Wahl-

kampf und jetzt liegt es an ihm, die
Aufgaben gemeinsam mit dem Ge-
meinderat umzusetzen.“

David Lienhard

Alt-OB Rupert Kubon sitzt neben Ehrenbür-
gerin Liselotte Gebauer.

Erleichert verlässt Jür-
gen Roth nach seiner
ersten großen Rede
die Bühne im Theater
am Ring. Hunderte Be-
sucher sind zu seiner
Amtseinführung ge-
kommen, mehr als im
Theatersaal Platz fin-
den. So wird die Veran-
staltung in den kleinen
Saal übertragen.
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